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Herausragendes und Spezielles

Welches sind die Besonderheiten Ihres Pro-

jekts?

Die Kooperation der sehr unterschiedlichen 
Partner des Projektes – Lehrkräfte, Medienpä-
dagogen, Schule, Medienanstalt, JFF – Institut 
für Medienpädagogik in Forschung und Praxis, 
HVV (Hamburger Verkehrsverbund) – hat dem 
Verlauf und Inhalt den entsprechenden Rah-
men gegeben. Die unterschiedlich gelagerte 
Fachkompetenz konnte ideal genutzt werden, 
vor allem die Kooperation zwischen Schule 
und außerschulischem Partner jaf e.V. hat sich 
als sehr trag- und ausbaufähig erwiesen.

Ziele und Methoden

Welche medienpädagogischen Ziele wurden 

mit welchen Methoden verfolgt? 

Die Auseinandersetzung mit bewegten Bil-
dern und einem alltäglichen Kommunikati-
onsmedium aus einem anderen Blickwinkel. 
Der Handyilm als Mittel zur Schulung der 
Wahrnehmung bei Jugendlichen. Praktische 
Medienarbeit ist hierfür immer noch eines der 
besten Mittel. Zugleich wurden Lehrer/-innen 
geschult und befähigt, weitere Projekte mit 
Schüler/-innen durchzuführen. 

Medienkompetenz und Medienbil-
dung durch Praxisprojekte

Welche Vorkenntnisse hatten die 

Teilnehmer/-innen?

Bei den 300 Schüler/-innen und den 11 
Lehrer/-innen gab es eine große Spannweite 
der Vorkenntnisse. Keine Kenntnisse hatten 
alle Beteiligten mit dem Handy als experimen-
telles und künstlerisches Kameramedium.

Welche Bereiche der Medienkompetenz för-

dert das Projekt?

Mediennutzung und -gestaltung, Relexion, Vi-
sualisierung und Kommunikation

Welche Kenntnisse haben die Teilnehmenden 

erworben?

Mit ungewohnten Perspektiven zu experimen-
tieren, neue Sichtweisen einzunehmen, ein 
Alltagsmedium für eine kreative Filmarbeit zu 
benutzen und sich mit den Mechanismen und 
Problemen der mobilen Kommunikation zu 
befassen.

Welche sozialen oder kommunikativen 

Kompetenzen wurden durch das Projekt 

gefördert? 

Teamfähigkeit, Ausdrucksfähigkeit, Präsenta-
tions- und Planungsfähigkeit

Probleme und Grenzen 

Gab es strukturelle oder pädagogische 

Grenzen und Stolpersteine bei der Vorberei-

tung oder Durchführung des Projekts? Wie 

wurden diese Probleme bewältigt?

Die Zusammenarbeit mit vielen Kooperations-
partnern und einem so großen Team führt im-
mer zu Problemen, diese konnten jeweils im 
Prozess gelöst werden. Am kompliziertesten 
waren die Abstimmungsprozesse am Ende, um 
die Premiere im öffentlichen Raum auf die In-
foscreens zu bekommen.

Technik 

Welche technischen Voraussetzungen müssen 

für Projekte wie Ihres gegeben sein?

Notwendig ist nur die Technik, die Schüler/-
innen fast alle bei sich haben: Handys; dazu 

Im Interview
MobileMovie

jaf – Verein für medienpädagogische Praxis Hamburg e.V.

Andreas Hedrich/Klaus Küchmeister
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noch die Möglichkeit, auf einen Computer mit 
einem Schnittprogramm zugreifen zu können 
sowie Open Source-Software zum Abspielen 
und Konvertieren der Filme.

Tipps für die Praxis

Welche Ratschläge oder Empfehlungen 

können Sie Interessent/-innen geben, die 

ähnliche medienpädagogische Projekte 

durchführen möchten?

Gute Planung und klare Aufgabenverteilung 
im Vorfeld sind ratsam. Man muss sich auf 
das Experimentieren mit Filmbildern einlassen 
und den Schülern den notwendigen Freiraum 
geben, um auszuprobieren, wie man mit Ka-
meraperspektiven spielen kann. Zudem sollte 
man Partner suchen, die in der Öffentlichkeit 
ein solches Projekt bekannt machen und Orte 
für die Präsentation zur Verfügung stellen. Die 
Anbindung an die ofiziellen Stellen der Leh-
rerbildung ist zwingend erforderlich.

Motivation

War es notwendig die Zielgruppe für das 

Projekt zu motivieren? Wenn ja, warum und 

wie?

Nein, es gab nur motivierte Lehrer/-innen und 
dazugehörige Schüler/-innen, da erstere sich 
um die Teilnahme bewerben mussten.

Was hat den beteiligten Kindern, Jugendli-

chen und Pädagogen/-innen besonders viel 

Spaß gemacht? Was fanden sie besonders 

motivierend? 

Das Ausprobieren und Entdecken der Mög-
lichkeiten des Handys als Gestaltungsmittel, 
die Präsentation im öffentlichen Raum und die 
Anerkennung durch Interviews bei der Filmp-
remiere im Kino.

Nachhaltigkeit und Wirkung des 
Projekts

Welche Veränderungen haben sich durch die 

Medienprojekte in der Zielgruppe, in Ihrer 

Einrichtung oder den beteiligten Einrichtun-

gen, im Stadtteil etc. ergeben?

Eine Sensibilisierung für die Themen rund um 
Handynutzung und kreative Medienarbeit
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Läuft das Projekt noch oder gibt es An-

schlussprojekte? 

Ja, es gab einen zweiten Durchgang, der auf 
den Erfahrungen des ersten aufbaut. Der dritte 
Durchgang ist gerade in der Planung.

Themen

Welche Themen (Inhalte) waren im Projekt 

für Ihre Zielgruppe besonders spannend? 

Urbane Mobilität im künstlerischen Handyilm

Welche Themen sind – generell – im Rahmen 

der Medienarbeit für Ihre Zielgruppe inter-

essant? 

Alle Themen, die nah an den Lebenswelten der 
Jugendlichen sind

Trends und Interessen der Zielgruppe

Welche neuen Medientrends, medialen Inte-

ressen oder Aspekte der Medienkultur sind 

in ihrer Zielgruppe in jüngster Zeit besonders 

aktuell? 

Nutzung von Facebook

Wie geht man in Ihrer Einrichtung/ wie 

gehen Sie evtl. darauf ein?

Wir nutzen Facebook als Kommunikationsme-
dium auch mit der Zielgruppe.

Perspektiven 

Welche Chancen sehen Sie vor dem Hinter-

grund Ihres Erfolgs 

a) für die medienpädagogische Projektarbeit 

an Ihrer Einrichtung?

Unterstützung der Arbeit

b) für medienpädagogische Projektarbeit 

generell?

Bessere Wahrnehmung des Themas und der 
Methode in den Hamburger Behörden

Struktur und Rahmen

Welche Rahmenbedingungen für Projekt-

arbeit sind wünschenswert? Wie kann man 

diese schaffen?

Zeit, Raum, Motivation, Finanzierung
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Feedback

Gab es abschließend seitens der Zielgruppe 

Verbesserungsvorschläge, weiterführende 

Ideen bezüglich Ihres Projektes?

Nein, es wurde vielmehr gewünscht, dass sol-
che Projekte öfter durchgeführt werden.

Interviewpartner

Andreas Hedrich: Jahrgang 1967; Medien-
pädagoge und Soziologe; Vorstand des Medi-
ennetz Hamburg e.V.; Initiator und Sprecher 
der Initiative Creative Gaming; Mitglied des jaf 
– Verein für medienpädagogische Praxis Ham-
burg e.V.; Sprecher der GMK-Landesgruppe 
Hamburg; Gesellschafter von Frische Medien; 
Projektleiter der bundesweiten Modellver-
suche ilm>>up und SchülerFilmStadt und bei 
dem Medienbildungsprojekt generation@; 
Lehrbeauftragter an der Hochschule für An-
gewandte Wissenschaften; wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im Medienzentrum der Fakultät 
für Erziehungswissenschaft an der Universität 
Hamburg.

Klaus Küchmeister: Kunsterzieher am Gym-
nasium Meiendorf; Mitarbeiter im Referat 
Medienpädagogik in der Lehrerfortbildung am 
Landesinstitut in Hamburg (LI); Lehraufträge für 
Kunst und digitale Medien an der Universität 
Flensburg; Medienreferent im Bundesvorstand 
des BDK e.V., Fachverband für Kunstpädago-
gik; Veröffentlichungen zur Unterrichtsarbeit 
mit dem Handyilm im Klett-, Friedrich- und 
Athena-Verlag, Unterrichtsbeispiele im Fried-
rich- und Schott-Verlag. Am Landesinstitut (LI) 
leitet er die Zusatzqualiikation Aktive Medien-
arbeit und gibt Lehrerfortbildungen zur Gestal-
tung mit digitalen Medien. Mit Schülerarbei-
ten konnte Klaus Küchmeister an zahlreichen 
Wettbewerben im Film- und Fotobereich er-
folgreich teilnehmen, u.a. up-and-coming, Oh-

renblick mal! und abgedreht.
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